Im Verlage der H 


haben nach dem erfolg 
Preußiſchen Konſuls fi 
C. Walther, A 


Berlin den 7. April, 


Allerhoͤchſt Ihren bisherigen Vice⸗ 
Konſul Johann Albrecht Bock zum Konful 
daſelbſt, und an deſſen Stelle den Kaufmann Carl 
Heinrich Bulcke zum dortigen Vice⸗Konſul zu 
ernennen geruht. i ö 5 


Mecklenburg⸗Schwerinſche 
außerordentliche Gefandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
„iſt nach Neu⸗Strelitz 


u d. 
5 Rußland und Polen. 
Warſchau den 2. April, Der Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar und der Fürft von Warſchau 
begaben ſich am 30. v. Mts. auf dem Dampfboot 
ach der Feſtung Nowogeorgiewsk, von wo der 
date nach St. Petersburg weiter reiſte. 
We 5 te reiſte am 30, v. M. der Kaſ⸗ 
ln: G. un Beſſerreichiſchen Hofe, f 
e 
ſigen gg glei giebt jetzt Gaſtrollen auf dem hie⸗ 
Agen großen Theater und wird, wie es be 115 


1841. 


ſiaſtiſchen Aufnahmen hier Sitte iſt, gewoͤhnlich ſechs 
bis 1 85 Mal während einer Vorſtellung hervor⸗ 
gerufen. ei 133 155 1 

Die e welche des Eisgangs wegen 


einige Tage abgebrochen war, iſt vorgeſtern wieder 


hergeſtellt worden; das Waſſer der Weichſel ſteht 
jetzt hierauf 13 Fuß 10 Zoll. 
f Frankreich. 

Paris den 2. April. Sobald das geſtrige Vo⸗ 
tum der Pairs⸗Kammer bekaunt wurde, hat die 
Behoͤrde an die Unternehmer zur Ausführung der 
noch nicht begonnenen detaſchirten Forts den Be. 
fehl geſchickt, nächſten Montag die Arbeiten zu be⸗ 
ginnen. Mehr als 2000 Arbeiter werden bei den 
Befeſtigungen auf der Seite von St. Denis deſchaͤf⸗ 
tigt werden. Am Port de Flandres und zu Belle⸗ 
ville laͤßt man fortwährend zu Lande und zu elle 170 


ſer die zue Verfertigung der Baſt eien und Wa 


nöthigen Nateriallen kommen. Man leitet fort, 
während das Waſſer aus dem Lager von Romain⸗ 
fegen „um demſelben eine nah Luft zu ver⸗ 
haffen. 1 ER ' 7 
Hbgleich die orientaliſchen Angelegenheiten ſich 
ihrem Ende zu nohen ſcheinen, fo. waren d 
man uns aus London ſchreibt, die Communicatio⸗ 
nen zwiſchen der Hauptſtadt und dem Gouverneur 
von Gibraltar nie ſo ſtark als jetzt, und man ſcheint 
noch nicht daran zu denken, irgend ein Schiff von 
der dortigen Küſte zuruͤckkommen zu laſſen. 3 
Heute überreichte der König in Öffentlicher Aus 
denz dem Herrn von Bonald, Erzbiſchof von Lyon, 
die Kardinalats⸗Inſignien. Alle Mitglieder der Koͤ⸗ 


fo. waren doch, wie 
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niglichen Familie, ſämmtliche Miniſter und der Erz: 
biſchof von Paris wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 

Herr von Lamartine widerſpricht in einem Schreis 
ben an einen feiner Freunde dem Gerücht, als habe 
man ihm den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel 
angeboten. / 

In der Deputirtenkammer ift fortwährend die 
Discuffion über den Geſetzentwurf hinſichts des li⸗ 
terariſchen Eigenthums an der Tagesordnung. 

Das Gerüche geht, in Havre ſeyen Nachrichten 
aus Newyork eingetroffen, die weniger günftig laut 
ten, als die vorletzten. Wir halten dieſes Gerücht 
für unbegründet: 

Das miniſterielle Abendblatt erklärt heute alle 
Geruͤchte von einer bevorſtehenden Aufloͤſung der 
Deputirten- Kammer für völlig ungegründet, da das 
Hrinifteriumg über alle große Fragen mit den Kam⸗ 
mern einverſtanden ſei. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 31. März. 
„Madrid, 28 März. Der Fraonzoſiſche 
Geſchäftsträger anden Miniſter der gus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Die Cortes has 
ben ſich heute konſtituirt. Herr Arguelles iſt mit 
einer Majoritat von 118 Stimmen gegen 6 zum 
Praͤſidenten gewählt worden.“ i 

Boͤrſe vom 1. April. 
die Liquidation hielten auch heute noch an und ver⸗ 
anlaßten einen bedeutenden Aufſchwung der Courſe. 

Straßburg den 30, März. (Karls. Ztg.) Es 
wird mit großer Thätigkeit an der Baden zugekehe⸗ 
ten Seite unſerer Feſtung gearbeitet. Man erhoͤht 
die Ringmauer und erweitert die Wälle. Auf der 
vor der Citadelle gelegenen, ſehr geräumigen Es⸗ 
planade herrſcht eine ungewohnliche Bewegung; man 
ſucht durch Abdachung verſchiedener bis jezt den 
Spaziergaͤngern uͤberlaſſenen Punkte noch mehr 
Raum zu gewinnen, um die Einübung der neu ge⸗ 

bildeten Truppen auf groͤßerem Fuße betreiben zu 
konnen. Unterdeſſen wird über die Errichtung eines 
neuen Vorwerkes verhandelt, welches dazu beſtimmt 
ſeyn ſoll, den Einlauf der Baſeler Eiſenbahn in 
der Stadt zu decken. Es frägt ſich blos, wer die 
Koſten diefer neuen Anlagen zu beſtreiten habe. 
Der hieſige Mair reift daher übermorgen nach Pas 
eis ab, um bei dem Minifter des Krieges eine pers 
ſoͤnliche Verſtändigung zu verſuchen und unſerer 


ſchon ſehr in Anſpruch genommenen Gemeindekaſſe 


dieſe neuen Opfer zu erſparen. Man hofft um ſo 
mehr, daß der Staat dieſelben übernehmen werde, 
als die Regierung im jetzigen Augenblicke mehr als 
je geneigt iſt, den Deutſchen Provinzen alle geſetz⸗ 
lich erlaubten Conceſſionen zu machen. — Die una 
ter dem hieſigen Militair graſſirenden Krankheit, 
welche ſchon mehrere hoffnungsvolle junge Männer 
dagin raffte, ſcheint glücklicherweiſe an Heftigkeit 
zu verlieren. Sie hat, einige fehr ſeltene und ſo⸗ 
gar zweifelhafte Falle ausgenommen, 


Die Bedürfniſſe für 


ſcher der umliegenden Gegenden iſt auch ein Angriff 


den bärger⸗ 


lichen Theil unſerer Bevoͤlkerung bis jetzt belſchont 


Dagegen ſollen in Schlettſtadt und Hagengu nichk 


allein bei der Garniſon, ſondern auch der ubrigen 


Einwohnerſchaft, derartige Krankheitsfälle vorge⸗ 
kommen ſeyn. Der hieſigen „Gazette medicale“ 
zufolge, hat die ſogenannte Méningite durchaus 
nicht den Charakter einer anſteckenden Krankheit, 
obwohl viele das Gegentheil behaupten wollten. 
N Großbritannien und Irland. 
London den 31. März, Der Kapitaſn Douglas 
von dem Kauffahrteiſchiff „Cambridge“ hat die 
Nitterwürde erhalten, eine Auszeichnung, welche 
bisher, Kapitaine der Oſtindiſchen Kompagnie aus⸗ 


genommen, noch keinem Kauffahrtei-Kapitain zu 


Theil geworden iſt, und die ſich Kapitain Douglas 
dadurch erworben hat, daß er, auf die erſte Nach⸗ 
richt von den feindſeligen Maßregeln der Chineſi⸗ 
ſchen Behörden gegen die Engländer, fein Schiff 
in Singapore ausrüftete, ſich ſofort nach Conton 
begab, wo ſich damals kein Engliſches Kriegsſchiff 
befand, und die Engliſche Kauffahrtei-Flotte unter 
den Schutz ſeiner Kanonen nahm, den er auch wirk⸗ 
ſam zu bethätigen Gelegenheit fand. Die Engliſche 
Regierung hat ihn für alle feine Auslagen entfchäa 
digt und außerdem ihm ſelbſt ein Geldgeſchenk von 
2000 Pfd. und den Leuten feiner Schiffs mannſchaft 
ebenfalls, je nach den von ihnen geleiſteten Dien⸗ 
ſten größere oder geringere Remunerationen zukom⸗ 
men laſſen. Kapitain Douglas ſelbſt wurde in eie 
nem Gefecht gegen die Chineſiſchen Oſchunken am 
5. September 1839 ſchwer verwundet. 

Der Dechant von Pork iſt öffentlich der Simonis 
angeklagt und deshalb ein Kommiſſar, der Dr. 


Phillimore, mit Unterſuchung der Sache beauftragt 


worden. Vorläufig hat der Dechant ſich in feiner 
Vertheidigung darauf beſchränkt, die Kompetenz 
des Kommiſſors zu beſtreiten. 8 

Capitän Denman hat mehrere Monate hindurch 
mit der Brigg Wanderer den Fluß Gallinas an 
der Afrikaniſchen Kuͤſte blockirt. Früher pflegten 
mehr als 45000 Neger an dieſem Punkte der Ku⸗ 
ſte ausgeführt zu werden; allein die gedachte Brigg 
hat in 9 Monaten von 11 Sklapenſchiffen 7 genom- 


* Pe 


x 


men und 3 verjagt. Im Verein mit dem Beherr⸗ 


auf die Portugieſiſchen, Spauſſchen und Fra ade 
ſiſchen Sklaven⸗Factoreien daſelbſt gemacht a 
den; fie wurden ſaͤmmtlich, acht an den 
ſtoͤrt und mehr als 1000 Neger in? 
Die Portugieſiſche Brigg Aceceirg 

11 


im Gegenſatz zu einer 
imes, die einen ziem⸗ 


Vertrag nur ei 
alle Mächte, 
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5 ebräuche des dttomaniſchen Reichs zu 
ee 1 Einfahrt in, die Dardanellen und 
in den Bosporus keinem Kriegsſchiff zu geſtalten, 
wofern die Pforte ſich nicht ſelbſt im Kriege befinde. 

Die Koſten, die dem Staat durch den Cardigan⸗ 
ſchen Prozeß verurſacht worden, belaufen ſich, nach 
dem jetzt dem Parlamente vorgelegten Nachweis, 
auf 230 Pfd. 1 Sh, für Adookaten⸗Gebühren, 19 
Pfd. 8 Sh. fuͤr Zeugen, 22 Pfd. 4 Sh. für Ge⸗ 
bühren an, die Beamten des Oberhauſes⸗ 24 Pfd. 
10 Sh. für Schnellſchreiber, 4 Pfd. 7 Sh. 6 Pee. 
für Schreibmaterial und 990 Pfd. 2 Sh. fuͤr die 
Einrichtung des Oberhauſes zu der Gerichts⸗Siz⸗ 
zung, zuſammen 1290 Pfd. 12 Sh. 6 Pee. (9000 


Thaler!) ler Ku 

Die Anf b Service Gazette glaubt jetzt 
verſichern zu koͤnnen, daß der Vice-Admiral Sir 
Charles Adam zum Befehlshaber der Britiſchen 
Flotte in China ernannt ſei, da Sir W. Parker die⸗ 
ſes ihm angebotene Kommando abgelehnt habe. 
Angriff auf das Ameri⸗ 
kommandirte, ſoll 
n haben, er koͤune verſichern, 


ſenen Geſchicklich⸗ 


unels, i 
der von ihm bei dieſem Bau bewie 
keit, die Ritterwürde verliehen worden. 
Lord Loftus wurde am Sonnabend vor das Po: 


lizeigericht in Marlborougb = Street gebracht, weil 
man ihn des Morgens um halb 7 Uhr betrunken 
und mit einem Fuhrmann zankend auf der Straße 
ergriffen hatte, wo ein großer Volkshaufe um ihn 
verſammelt war. Der Pair war noch nicht nuͤch⸗ 
tern, als er vor der Behörde ſtand und ftieß heftige 
Schmaͤhungen und Fluͤche gegen den Polizeidiener 
aus, der wider ihn ausſagte. Er wurde wegen 
Trunkenheit und weil er den Fiaker, der ihn ge⸗ 
fahren, nicht hatte bezahlen wollen, zu 8 Shilling, 
wegen der ausgeſtoßeiſen Schmähungen aber zu 2 
Pfd. Geldbuße perurtheilt und nach Bezahlung des 
Geldes freigelaſſen. 5 
Vorgeſtern wurde zu Woolwich, unter Leitung 
eines Comite's von Offizieren, die der General⸗ 
Feldzeugmeiſter zu diefem Zwecke auserſehen hakte, 
ein Geſchoß probirt, welches ein Franzoͤſiſcher 


| 2. erfunden hat, und das an furchtbarer 
r 


ung Alles übertreffen fol, was ſeit Erfindung 
des Schießpulvers zur Zerflörung von Menſchen⸗ 
leben, zur Eroberung von Feſtungen oder zur Ver⸗ 
' ns von Kriegsſchiffen produzirt worden. Es 
beſteht angeblich in einer erplofionsfähigen Maſſe, 
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die in eine Kugel gefüllt iſt und, wenn dieſe aus 
einer Kanone oder einem Moͤrſer äbgeſchoſſen wird, 
in dem Augenblick, wo fie ihr Ziel erreicht, die 
ſchrecklichſte Verheerung anrichtet. Ihre Gewalt 
ſoll fo fürchterlich fein, daß mit einem einzigen gut 
gezielten Schuſſe das groͤßte Schiff zerſtoͤrt werden 
kann. 5 15 
London den 2. April. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 31. März war an der Tages⸗ 
ordnung die dritte Verleſung der Vill über die Zus 
laſſung von Juden zu ſtaͤdtiſchen Aemtern. Es wur⸗ 
de diefelbe mit 108 gegen 31, alſo mit einer Mas 
jorität von 77 Stimmen angenommen. 
Obgleich die Bill, wonach die Juden zu ſtaͤdti⸗ 
ſchen Amtern zugelaſſen werden ſollen, im Unter⸗ 
hauſe mit einer Majorität von mehr als 3 gegen 1 
durchgegangen iſt, fo glaubt man doch kaum, daß 
das Sberhaus, in welchem die Bill geſtern zum er⸗ 
ſtenmal verleſen wurde, dieſe Maß regel genehmigen 
werde, da in die Erklärung, welche von allen zu 
Munizipal⸗Aemtern gewählten Perſonen abgegeben 
werden muß, vom Oberhauſe ausdrücklich die Worte, 
„auf den wahren chriftlichen Glauben“ aufgenom- 


men wurden, wodurch die Juden von folchen Aem⸗ 


tern ausgeſchloſſen find. Die Lords müßten daher, 
wenn ſie die ihnen jetzt vorliegende Bill annehmen 
wollten, ihren früheren Beſchluß revidiren und auf⸗ 
heben. Es wird bei dieſer Gelegenheit von hieſigen 
Blättern bemerkt, daß die Zahl der Juden in Eng⸗ 
land ns auf 5 me als 20,000 oe 

Das Dampfſchiff „Britannia“ iſt am 31. Mär, 
bit Meere nenne en. Es has 
Boſton am 15., Halifax am 18. v. M. verlaſſen. 
Das Wichtigſte, was es aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten mitbringt, iſt die Nachricht, daß Herr Mac Leod 
ſich noch im Gefaͤngniſſe zu Lockport befand. Ob 
Herr Fox feine Freilaſſung verlangt habe, wußte 
man nicht. Indeß hatten die Amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen neuerdings in Betreff ſeiner einen ganz an⸗ 
deren Ton angeftimmt, fo daß man glauben darf, 
die Öffentliche Meinung werde ſich entſchieden genug 
für ſeine Freigebung ausſprechen, um dieſelbe end⸗ 
lich doch noch zu bewirken. In dem Stande der 
Graͤnzfrage hatte keine Veränderung ftattgehabt. 


In New⸗York war man ſehr geſpannt auf neuere 


Nachrichten aus England. Einem Amerikauiſchen 
Korreſpondenz⸗ Bericht in den Times zufolge, war 
es unwiderruflich beſchloſſen daß Mae Leod der 
Gerichtsprocedur unterworfen werden ſollte. Dieſe 
Korreſpondenz meldet auch, daß er wirklich, in der 
Abſicht, feine Freiſprechung zu ſichern, nach Alba⸗ 
ny abgeführt worden fei, wo, wie es heißt, nichts 
vorhanden ift, was zu feinem Nachtheil wirken 
koͤnnte. — Daſſelbe Blatt fuͤgt heute dieſem 
Korreſpondenz- Bericht noch Folgendes hinzu: In 
Beſtaͤtigung der in unſerem geſtrigen Blatte enthal⸗ 
tenen Angaben koͤnnen wir anzeigen, daß die Regie⸗ 
rung Depeſchen von Herrn Fox mit dem nämlichen 
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Dampfboote, das und Blätter und Briefe brachte, 
erhalten hat, weiche keinen Zweifel übrig laſſen, 
daß es zwiſchen den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britanien zu einer unverzuͤglſchen Ausgleichung kom⸗ 
men werde, inſofern es ſich um die Angelegenheit 
des Herrn Mac Leod handelt. Herr Fox hat in 
dieſer Hinſicht eine Mittheiltung von der Amerika⸗ 
niſchen Regierung erhalten, die in den verſoͤhnlich⸗ 
ſten Ausdrücken abgefaßt iſt. Wir glauben, daß 
das Publikum ſich darüber beruhigen kann. 

Der minifterielle Obſerver beſtaͤtigt die Nach⸗ 
richt von der Ernennung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion von Seiten Englands und Hannovers, die in 
Hamburg zuſammenkommen ſoll, um die Frage 
hinſichtlich der Stade⸗Zoͤlle zu unterſuchen. Zum 
Brittiſchen Kommſſſar ift Herr Warde ernannt, ein 
Advokat, der das volle Vertrauen der bei dieſer 
Sache vorzuͤglich betheiligten Kaufleute beſitzt. 

Die Spaniſchen Fonds ſind an der hieſigen Boͤrſe 
etwas in die Höhe gegangen auf die Nachricht, 
daß das Haus Mathieu und Compagnie ſich zu 
einer Anleihe von 90 Mill. Realen erdoten habe, 
wovon die Hälfte zur Zahlung der rückſtandigen 
Zinſen dienen ſolle, und daß dieſes Anerdieten von 
der Spaniſchen Reglerung ernſtlich in Erwägung 
gezogen worden. = . 
Die Königin und Prinz Albrecht wohnten am 
Freitag in der deutſchen Oper der Vorſtellung des 
„Fidelio“ bei. Die Ausführung dieſes Beethovens 
ſchen Meiſterwerks wird in den hieſigen Blättern 
außerordentlich gelobt. 5 f 

Span i e n. 

Madrid den 27. März, Die Procuradores de⸗ 
liberiren fortwäßrend über die Regentſchaftsfrage, 
ohne daß bis zu dieſem Augenblick ein Reſulkat 
vorliegt. Es heißt, in der letzten vorbereitenden 
Verſammlung hätten die Unitarier Anhang erhal⸗ 
ten. Mächſten Freitag ſoll eine große Revue der 
Garniſon ſtattfinden. - 

Belgien . 
‚Brüffel den 1. April. Auch der hiefige Ge⸗ 
meinde⸗Rath geht damit um, an den ‚König eine 
Bittſchrift um Beibehaltung der gegimpärtigen Mi⸗ 
niſter zu richten; eine Aufforderung, zu dieſem Be⸗ 


hufe eine Sitzung zu halten, iſt bereits ergangen. 


Heute heißt es, nur die Herren Lebeau und Rogier 


würden aus dem Miniſterium ſcheiden und darin, 


die Herren Nothomb und von Muelengere zu Nach⸗ 
Kol erhalten. Dem Herrn Lebeau ſoll der Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Paris angeboten ſein, welchen 
Herr Lehon in Folge des großen Bankerottes, den 
ſein Bruder, der Notar, daſelbſt gemacht hat, 
aufzugeben ſich veranlaßt ſieht. Herr Lebeau foll 


jedoch nicht geneigt ſein, auf irgend eine Combina⸗ 
tion dieſer Art einzugehen. Andererſeſts wird auch 
verſichert, daß Herr von Muelnaere abgelehnt, in 
iniſteriums einzutreten, oder daſſelbe neu zu 


das 


= 


bilden so. 1 2 


FFC 


zu verfügen ner, 


ten, den Sieg davon getragen. 


* 


In Tournay hat der Stadtrath eine Adreſſe 
fuͤr die Miniſter botirt. Aus Loͤwen iſt edel 
mit den Anterſchriften von 300 Waͤhler bedeckt, 
eingelaufen. Fir 7 3 
3 Deut ſch land. ie 
Muͤnch en den 1. April. Briefen aus St. Pe⸗ 
tersburg zufolge, ſoll Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Alexandra Willens ſeyn, ſchon frühzeitig, wie die 
Jahreszeit es erlaubt, ſich zur Badecour nach Ems 


. N in ref 
Konſtantinopel den 17. Maͤrz. 
Die ſtrenge Anſicht Lord Ponſonby's über die Er⸗ 
wiederung Mehmed Ali's auf die Fermane die Pforte 
hat über die gemäßigten Anſichten, welche die au: 
deren Repraͤſentanten hinſichtlich des Tons und des 
Inhalts jener Erwiederung geltend zu machen ſuch⸗ 
Wie Lord Pon⸗ 
ſonby, ſo beurtheilt die Pforte das Benehmen des 
Paſcha's. Demzufolge ward aus dem Departement 
des Aeußern an die Geſandten der vier Vertrags⸗ 
mächte unterm 14Aten d. eine Rote erloſſen, worin 
die genannten Repräſentanten aufgefordert werden, 
der Pforte ihre Rathſchläge in' der Aegyptiſchen 
Sache zu ertheilen, nachdem Mehmed Ali die Un⸗ 
terwerfung unter die Anordnungen der Großherrli⸗ 
chen Fermane verweigert habe. Dieſe Note 


tie in Beſtuͤrzung, denn da die Vorftellunge 


(Allg. Ztg.) 


ſetzte, wie leicht zu errathen, die bieſige Diploma 1 


Paſcha's gegen die ihm auferlegten Bedingungen 
von der Pforte als eine Weigerung bezeichnet wer⸗ 
den, ſo ſchließt man daraus, daß der Weg, den 
man im Serail nun einſchlagen will, nicht mit den 
in der letzten Zeit ſo auffallend gemilderten Gefins 
nungen der meiſten Großmächte gegen Mehmed Ali 
uͤbereinſtimmen werde. Die Pforke kheilte den frem⸗ 


den Geſandten auch die ſchriftliche Erwiderung 


Mehmed Ali's mit, und zugleich den von dem 


Pforten -Kommiſſair aus Alexandrien erſtatteten 


Bericht über deſſen Unterredung mit Mehmed Ali, 
Was aus dieſem Berichte bekannt geworden, ſpricht 
freilich wenig zu Gunſten des Vice-Koͤnigs. ; 
; ö Aegy pet e n. 

Alexandrien den 27, Febr. (J. de Smyrn e.) 


In Folge eines lebhaften Wortwechſels zwiſchen Zu 


Clot Bei und Abbas Paſtha rüber die Augelegenhei⸗ 
ten des Tages erhielt der Erſtere von Mehmed Au 
den Befehl, Aegypten in vierundzwan 
zu verlaſſen. Auf die Verwendung; 
wurde indeß dieſer Befehl widerrt 
ſcha ſagte: „Ich verzeihe ihm 
wird ſich in Zukunft nicht, 
heiten meiner Regierung b 
Clot Bei werde ſich d 
Dem re anza u a 

tiſche Armee bei Hug) eee; Ei, 
a Ibrahim Paſcha, Ober⸗ 


agt ſein laſſen. ge 
zufolge, zaͤhlte die Ae⸗ 


8 
ark 


Befehlshaber, Soliman Paſcha, DD, 


2 


imern.“ Man glaubt, 


der Räumung von Damaskus 
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lere, die General⸗Lieutenants Achmed, Osman, 
0 Churſchid, Huſſein, Scheriff Paſcha und 
den Kommandeur der Kuͤraſſiere Achmed Paſcha; 
bei der Infanterie: 4 General Majors, 11 
Oberſten, 13 Oberſt-Lieutenants, 60 Bataillons⸗ 
Chefs, 68 Majors, 438 Kapftains, 82³ Lieute⸗ 
nauts, andere Offiziere und Beamte 275, Unter- 
offiziere und Soldaten 27,956; bei der Kavalle⸗ 
rie: 3 General- Majors, 6 Oberſten, 3 Oberſt⸗ 
Lieutenauts, 16 Eskadros⸗Chefs, 34 Majors, 93 
Kapitains, 171 Lieutenants, 176 Offiziere à la 
Suite und Beamte und 3699 Unteroffiziere und 
Soldaten; ö 
jors, 3 Sberſten, 3 Oberſt-⸗Lieutenants, 10 Bar 
täillond = Chefs, 21 Majors, 73 Kapitains, 92 
Lieutenants, 190 andere Offiziere und Beamte, 
4028 Unteroffiziere und Artilleriſten, 4193 kranke 
Sapeurs und Kanoniere; die irregulairen Truppen 
beſtanden aus 4000 Baſchibaſuks, 2500 Hanadis, 
280 Kavaſſen und 48000 Albaneſen, zuſammen aus 
14,6000 Mann. Die ganze Armee beſtand alſo 
aus 54,678 Maun. Vußerdem befanden fich bei 
der Armee noch 3697 Frauen und 2089 Kinder. 
Dies war der Zuſtand der Armee, als fie Damas⸗ 
kus verließ; allein bekanntlich erlitt fie auf dem 
Marſche durch Anſtrengungen, Entbehrungen aller 
Art, Krankheiten, Deſertion und Angriffe der Berg⸗ 
bewohner noch bedeutende Verluſte, die man guf 
ein Drittel der Geſammtzahl ſchaͤtzt. 


bei der Artillerie: 2 General⸗Ma⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 14. vom 6. 
April: — 1) Bekanntmachung der Bibelſtellen über 
die am Buß⸗ und Bettage den 5. Mai in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen gepredſgt werden foll: — 2) De⸗ 
bits⸗Erlaubniß für 7 in polniſcher, und 6 in deut⸗ 
ſcher Sprache, außerhalb der Bundesſtaaten erſchie⸗ 
nene Druckſchriften. — 3) Belobung der Perſonen, 
die ſich bei Loͤſchung des Brandes zu Schwetzkau am 
27, Febr. o. ausgezeichnet haben. — 4) Neu ent⸗ 
ſtandene Ortſchoften: 3) im Schrodaer Kreife unter 
dem Namen „Zaborze“ und „Izdebno⸗“, ſo wie b) 
im Koſtener Kreiſe unter dem Namen „Ignacowo“. 
— 65) Aufhebung der Sperre von Szamarzewo, Kr. 
Wreſchen, wegen Erloͤſchens der Schagfpocken. 

Ju der Sitzung des Schleſiſchen Land⸗ 
tags vom Aften April wurde der Beſchluß gefaßt, 
nachſtehende Petition zur Verwendung bei des Kö⸗ 
nigs Majeſtät aufzunehmen: Daß, unter 
Darlegung der Bedrängniſſe, in welchen 
ſich die dieſſeitigen Anwohner der Ruſ⸗ 
ſiſchPolniſchen Gränze durch den faſt 
ganzlich abgeſchnittenen Handels- und 
Gewerbebetrieb in dieſer Richtung, fo 
wie durch die mit äußerſter Strenge ges 
handhabte Abſperrung ſelbſt des perſoͤn⸗ 
lichen und nachbarſchaftlichen Verkehrs 
befinden, um abhuͤlfliche Maßregeln zur 
Wiederherſtellung eines gleichgeſtellten 


e e e n. Ver haͤltniſſes, wie es zwiſchen Unter: 
‚ Athen den dt. März: nNandien. (hagen befreundeter Staaten an allen 
haben wir keine weite achrichten, als daß der übrigen Graͤnzen des Reichs vorwalte, 


re 


Doch 
zu d 


Aufſtand einftweilen, bis von Konſtantinopel eine 
Antwort guf die Forderungen der Griechen eintrifft, 
vertagt iſt. Die hieſige Regierung hatte die ſtreng⸗ 
ſten Befehle ergehen laſſen, daß Niemand aus dem 
Koͤnigreiche nach Kandien gehe. Allein bei der 
Ausdehnung der Kuͤſten war eine Durchführung bie: 
fer Befehle ganz unmoͤglich, und gegen 500 Kan⸗ 
dioten find vom Feſtlande nach Kandien gogangen, 
um an dem Aufſtande Theil zu nehmen, bon Nau⸗ 
plia ſelbſt mehrere in gutem Solde ſtehende Oberſten. 
Das Wetter, das ſich dieſes Jahr überall in Un⸗ 
gewöhnlichem gefallen hat, machte auch hier keine 
Aus lone dem ven ganzen Winter hindurch 
keine Flocke Schnes in Athen ſich gezeigt, und ſelbſt 
am Januar der ſchoͤnſte Sonnenſchein mit 20 Grad 
Warme geherrſcht hatte, fiel geſtern beinahe den 
ganzen Tag ein leichter Schnee, der hier zwar ſo⸗ 
gleich ſchmolz, aber die Berge in der Umgegend 
noch bedeckt und eine empfindliche Kalte hinterlaf: 


„sen bat, die hier um ſo fühlbarer ik, als die Woh⸗ 


en ſo wenig darauf eingerichtet ſind, da 
vv 19 auch ſpaͤter Windoͤfen 1 55 
alle Röhren nicht in die Eſſen gehen, ſondern 
den Feuſtern hinausgeleitet find, Fi 


allerunferthänigft gebeten werden folk, 
„Berlin den 4. April, Kaum haben die hohen 
Gaͤſte unſer Hoflager verlaſſen, fo hört man fchon 
wieder von andern erlauchten Herrſchaften, welche 
nächſtens unfere Koͤnigsfamilie beſuchen werden 
Nach den Oſterfeiertagen nämlich ſieht man bei uns 
der Ankunft des Großherzogs und der Großherzo⸗ 
gin von Weimar, ſo wie nicht lange darauf der des 
Ktonprinzen von Baiern, eines Neffen unſerer' vers 
ehrten Königin, bei deſſen Rückkehr aus Griechen⸗ 
land, entgegen. Ferner heißt es, daß noch andere 
fürſtlſche Perſonen zum bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
Mauser unſerer Garden herkommen werden. So 
wird das feſtliche Leben, welches während der Feier: 
tage an unſerm Hofe etwas fille vorkbergehen zu 
wollen ſcheint, bald nachher aufs neue beginnen; 
— Während der ſchoͤnen Jahreszeit durften Ihre 
Majeftäten, da der Bau in Sonsſoucl vor Ende 
Juni nicht beendigt ſeyn wird, groͤßtentheils in Char⸗ 
lottenburg bis zu Hoͤchſtihrer Abreiſe in die Probin⸗ 
zen ſich aufhalten. Wann letztere eintritt, iſt noch 
ganz ungewiß, jedoch permuthet man, daß nicht 
vor Ende Mat oder Anfang Juni ſolche ſtaktfinden 
wird. Am berfloſſenen Mittwoch (31. März) be: 
ſuchte unſer Monarch, zum erſten Male ſeit dem Re⸗ 
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gierungs⸗Antritt, die Staatsraths⸗Sitzung, wol die 
Mitglieder des Staatsraths in pleno verjammelt 
waren. Wie man hoͤrt, ſoll gerade ein neues Duell⸗ 
Geſetz zur Berathung vorgelegt worden ſeyn; das 
Nähere daruber iſt zwar noch nicht zur Kenntniß des 
Publikums gelangt, doch ſpricht man von einem 
Ehrengericht, das in ſolchen Fallen kuͤnftig entſchei⸗ 
den ſoll. — Naͤchſtens werden wir zwei fremde jun⸗ 
ge Prinzen auf längere Zeit in unferer Reſidenz ver⸗ 
weilen ſehen, um ihre Studien zu machen. Es heißt 
nämlich, der Kronprinz von Würtemberg: wolle im 
künftigen Semeſter Vorleſungen auf unſerer Hoch⸗ 
ſchule hoͤren, und der zweite Prinz des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Strelitz werde in einigen Wochen 
ſchon in Preußiſche Militair⸗Dienſte treten. — All⸗ 
gemein glaubt man hier, daß der Biſchof ven Culm, 
Dr. Sedlag, das Bisthum Breslau, und der 
Breslauer Weihbiſchof v. Latuſſek das Bisthum 
Culm erhalten werde. — Vor einigen Tagen iſt 
ganz unerwartet der Graf Weſtfal, einer der reich⸗ 
ſten Edelleute in der Provinz Weſtphalen, faſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Weſtphaͤliſchen Landtags-Abgeſand⸗ 
ten⸗Kourier, hier angekommen, und hat bald dar⸗ 
auf beim Koͤnige eine Audienz erhalten. Nachdem, 
was wir darüber von glaubhaften Männern erfah⸗ 
ren, ſoll ſich der genannte Graf, als Landtags⸗De⸗ 
putirter zu Muͤnſter, fuͤr die Ruͤckkehr des Erzbi⸗ 
ſchofs Droſte zu Viſchering nach Köln mit Ei⸗ 
fer ausgeſprochen haben, von den uͤbrigen Deputir⸗ 
ten aber insgeſammt mit feinem Antrage zuruͤckge⸗ 
wieſen worden ſeyn. Seiner ſchleunigen Herkunft 
ſoll nun der Wunſch zu Grunde liegen, ſich bei dem 
Monarchen muͤndlich zu enſchuldigen. — Man hofft, 
daß nach Aufhebung des Weſtphaͤliſchen Landtages 
die Partheien ſich verſoͤhnlicher die Hande reichen 
werden. — Man ſpricht hier viel von einem neuen 
Rang⸗ Reglement, das dem Staats- Miniſte⸗ 
rium oder dem Staatsrathe bereits vorliegen ſoll. 
Es werden darin viele bisherige Titulaturen abge⸗ 
ſchafft und dagegen neue eingefuͤhrt. Jusbeſondere 
fol darin auch der Geheimrathstitel ſehr beſchraͤnkt 
ſeyn. Er findet ſich freilich bei uns in großer Uns 
zahl und in allen vier Rathsklaſſen. Wir haben z. 


B., um bei einem einzelnen Verwaltungszweige ſte⸗ 


hen zu bleiben, bloße titulare geheime Regierungs⸗ 

Mathe bei den Regierungen; dieſe haben feinen hoͤ⸗ 
bern Rang, als die einfachen Regierungsraͤthe. 
Wir haben ſodann bei den Minifterien zuerſt gehei⸗ 
me Regierungsraͤthe; dies ind Näthe dritter Klaſſe. 


Alsdann geheime Dber-Negierungsräthe, dies find. 


i 95 e Darauf wirkliche geheime 
Sber⸗Regierungskaͤthe; dies find Rälhe erſter Klaſſe. 
Ganz zuletzt kommen die wirklichen Geheim⸗Räthe; 
dieſe haben, wenigſtens jetzt, zugleich immer das 
Prädikat Excellenz, und dadurch den hoͤchſten Be⸗ 
amtenrang. Nur dieſer letztere Titel ſoll bleiben. 
Jene andern; geheime, geheime Ober- und wirkli⸗ 


* 


che geheime Ober⸗Regierungsraͤthe ſollen aber ſaͤmt⸗ 
lich den Titel MiniſterialsRäthe, beziebungsweiſe, 
wenn ſie einen ſolchen Poſten bekleiden, Miniſterial⸗ 
Direktoren fuhren. Es dürften überhaupt für den 
Beamtenſtand bei uns manche wohlthätige Veraͤn⸗ 
derungen im Werke ſeyn. : 
Breslau. — Schon ſeit langerer Zeit war 
von vielen Seiten her mehrfach der Wunſch aus⸗ 
gefprochen worden, daß für, die hiefige Univer⸗ 
ſitat eine Profeſſur der ſlawiſchen Spra⸗ 
chen und Literatur gegründet werden möchte. Die 
erſte Anregung hierzu iſt unſers Wiſſens bereits im 
Johr 18530, von dem zeitigen Rektor der hieſigen 
Univerſität, Profeſſor Dr. Gaupp, ausgegangen. 
Nachdem ſich derſelbe im Herbſt jenes Jahres eis 
nige Zeit in Wien aufgehalten und dort in freund⸗ 
lichem Verkehre mit Kopitar gelebt hatte, trug er 
obigen Gegenſtand als etwas hoͤchſt Wuͤnſchens⸗ 
werthes unſerm Cultusminiſterium vor; und die 
Folge davon war ein ihm von demſelben ertheilter 
Auftrag, mit dem damals noch in Neuſatz in Un⸗ 
garn weilenden Profeſſor Dr. Schaffarik über 
die Bedingungen zu unterhandeln, unter denen dere 
ſelbe eine ſolche Profeſſur auf der Breslauer Unis 
verfität: anzunehmen geneigt ſeyn moͤchte. Dieſe 
Unterhandlungen hatten vollſtaͤndig zu dem ges 
wuͤnſchten Erfolge geführt, als die polniſche Revo⸗ 


lution, die von derſelben auch in das Großhe 
ö N moßerpoge_ 


thum Poſen übergehenden Bewegungen un 

cherlei ſchwierige Fragen, welche durch das dortige 
Verhaͤltniß zwiſchen einer deutſchen Regierung und 
einer nicht deutſchen Volksthuͤmlichkeit grade da⸗ 
mals im Allgemeinen angeregt wurden, den gan⸗ 
zen Plan plotzlich in den Hintergrund ſtellten. Die 
ſo lange aufgeſchobene Angelegenheit iſt jedoch nun 
von neuem wieder aufgenommen worden, und die 
Ausführung der dabei zu Grunde liegenden Idee 
wird jetzt ſogar in erweitertem Umfange ſtattfinden. 
Durch Koͤnigl. Kabinetsordre vom 15. Jan. d. J. 


iſt naͤmlich befoblen worden, daß auf den beiden 


Univerfitäten Berlin und Breslau Lehrſtühle für 
ſlawiſche Sprache und Literatur errichtet werden 
ſollen. Moͤchte Breslau ſo gluͤcklich ſeyn, den treff— 


lichen, nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in 


Prag lebenden Schoffarik fur ſich zu gewinnen, un 
möchte die Wiſſenſchaft auch hierbei in der B. 
telung nationaler Gegenſaͤtze ihren alte 
ausüben! r 
Man meldet aus Dresden vom 20. 
„Die Eroͤffnung unſeres neuen 2 heaters, das 
im Innern mit wahrhaft ori utalifcer Pracht aus⸗ 
geftattet iſt, ſoll nun beſtimmt am zweiten Oſter⸗ 
Fejertage ſtattfinden. Göthe's Taſſo, mit einem 
Prolog von Tieck, wird die neue Bühne eröffnen; 
andere Stuͤcke vo he, Schiller, Shafefprare, 


or) 
8 Bi i 
Calderon werden folgen. 


9.) 
‚Marz: 


„„ 


Die erſte e pee 
bers Eurpanthe ſeyn, auf welche ſodaun? — En 


— 7. 
1 


{ 


! 


>» 


N 


3 Don Juan, Figaro und Titus, Spon⸗ 
N ei „Oreteh's Blaubart, Glucks Armida 
und Iphigenie folgen werden. Fass 
Am 7, März trug ſich in Heſſen⸗ Homburg 
wieder ein trouriges Beiſpiel von den verderblichen 
Folgen überreizter Leidenſchaft zu. Ein talentvoller 
junger Mann aus Frankfurt, der ſich ſeit einigen 
Jahren nicht ohne Erfolg dem belletriſtiſchen 
Fache zuwendet, verſuchte am Abende dieſes Ta⸗ 
ges feinen Leben und dem ſeiner Geliebten, deren 
Beſitz ihm von ihren Aeltern verweigert wurde, ein 
Ende zu machen; er fuhr zu dieſem Zwecke mit der 
Abendpoſt von Frankfurt nach Homburg, eilte nach 
dem Haufe feiner Geliebten und ſchoß auf dieſe eine 
Piſtole ab, deren Kugel ſie am Hals kraf, worauf 
er ſich ſelbſt mehrere Dolchſtiche in die Bruſt ver⸗ 
ſetzte. Die Wunden beider Unglücklichen find indeß 
nicht lebensgefährlich. Der Thaͤter befindet ſich zu 
Homburg in Haft. > 
Man ſchreibt aus München: „Hier hat ſich 
in den letzten Tagen ein Ereigniß zugetragen, was 
eine Rohheit des Gemuͤthes und eine Barbarei der 
Sitten, wie ſie nur das Mittelalter charakteriſirt, 
verräth. Mehrere 14: bis 16 jaͤhrige Schulkna⸗ 
ben haben einen Kameraden, juͤdiſchen Glau⸗ 
bens, auf die ſchaͤndlichſte Weiſe mißhandelt, in- 
dem fie ihn auf Hölzer, in Form eines Kreuzes ge⸗ 
legt, feſtbanden, ihm eine Art von Dornenkrone 


losſtachen, in das Geſicht ſpuckten ur 
Knabe iſt jo angegriffen, er ern! 


nieder liegt. Die jung n Böſewichter ſind alſobold 
feſtgenommen und erwarten fuͤr ſolche raffinirte Bos⸗ 
heit die verdiente Strafe. 

Ein Engliſcher Offizier macht in der Naval and 
Military Gazette vom 6. und 13. Februar eine 
Reihe Proben bekannt, wo er mit eiſernen Cy⸗ 
lindern ſtatt mit blejernen Kugeln ſchoß. 
Bleierne Cylinder ſollen ihrer groͤßern ſpecifiſchen 
Schwere wegen noch beſſere Dienſte thun, waͤh⸗ 
rend dagegen das Blei theurer iſt als Eiſen. Die 
cylinderiſche Form iſt indeß eine Hauptſache, die 
; Lange darf jedoch nicht größer fein als der Durchs 

ben ef ſoll nicht im mindeſten dadurch 


Eine Frau zu Oeschaux im Französischen J 
5 zoͤſiſchen Jura⸗ 
Departement hat am 6, Febr. einen Salamans 
der, den fie vor 2% Jahren, als fie an einem Brun⸗ 
nen trank, verfchlurckt hatte, im Beiſein des Arztes 


Dr. Magien, der Gendarmen und vieler Ortsein⸗ 


wohner, von ſich gegeben. ( Der Salamander 


wird zur Unterfuchung nach Paris geſchi 
. uch! ris geſchickt werden. 

e Neuſeeländiſcher Häuptling wurd 
wie ihm die Europäer ler . 


Ri, ich habe ſchon zwei gegeſſen!“ 
1 Ei : ! nn 7 


„Sehr gut,“ ſagte 
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Bekanntmachung. ; 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich im bes 
vorſtehenden Sommer-Semeſter Vorleſungen über 
Deutſche Literatur, in Polniſcher Sprache er⸗ 
öffnen und es iſt mir ſeitens des Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Provinzial⸗Schul-⸗Kollegii zu dieſem Zwecke 
der Pruͤfungs-Saal im Gebäude. des Königlichen 
Marien⸗-Gymnaſii hierſelbſt, gewogenſt uͤberwieſen 
worden. 85 2 

Die Vorleſungen beginnen in dem angegebenen 
Locale den Aften Mai, und finden in den Abend⸗ 
ſtunden von 6 bis 7 Uhr an jedem Mittwoch und 
Sonnabend ſtatt. Eintrittskarten werden auf das 
ganze Semeſter mit 6 Rthlr. vorausbezahlt, und 
find in meiner Wohnung, und in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Zupanski am Markte, zu haben. 

Es iſt auch der Wunſch geäußert worden, einen 
ähnlichen Curſus über polnſſche Sprache und Lite⸗ 
ratur für Deutſche, allenfalls in der Art eines pri- 
vatissimi, ſtattfinden zu laſſen. Ich bin gern bes 
reit, dieſem Wunſche zu entſprechen, ſobald ſich 
eine gehörige Anzahl Zuhoͤrer eingefunden und bei 
mir gemeldet haben wird. 

Poſen den 8. April 1844. 

u Dr. Earl Llbelt. ’ 

Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 19. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, von guten Eltern, findet als Lehre 
ling ein Unterkommen bei dem Apotheker J u ft in 


N 1 


| Ergebenſte Anzeige. 

Da durch die Verfügungen der Koͤnigl. Regle⸗ 
rungen, zu Poſen und Breslau 1837 die Anlage von 
Blitzableitern ausdrücklich nur denen Derfonen era 
laubt iſt, welche ein Qualifikatſons⸗Atteſt Hochde⸗ 
ren, uͤber den Beſitz der hierzu erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, und mir von hoch der Erz 


ſtern ein ſolches ertheilt worden; ſo erlaube den hoch⸗ 


geehrten Herren Guts- und Hausbeſitzern, Kirchen⸗ 
Patronen ꝛc., welche dergl. Anlagen auf Gebäuden: 
jeder Art beabſichtigen, bei der jetzt hierzu ſchicklich⸗ 
ſten Jahreszeit ich mich mit deren Anlagen zu em⸗ 
pfehlen, und fertige nach Lokal: Verhältuiffen und 
Staͤrke des Eiſens den laufenden Fuß zu 4. 5. TE. 
10 und 12˙½ gr. N „„ 
A. Pfaͤndt, Mechanikus für mathem, und phy⸗ 
ſikal. Inſtrumente in Poſen, 
Bresl. Str. No. 34. 


Rauchen, moderne ſpaniſche Rohrſtöͤcke, dergl. von 
Potridge, Jacaranda, Hunamara, und Ebenholz⸗ 
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fiöde, Waſhington⸗Stöcke mit Wurzel, und ſchoͤne 
große Kugeln von Buxbaumholz zum Kegelſpiel. 
Auch findet ein Burſche von guter Erziehung zum 
Erlernen ſogleich ein Unterkommen. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, einem Saal er 
einer Bodenftube belle Etage, mit auch ohne Stal⸗ 
lung, iſt auf dem Graben Nro. 30. von Johanni 
ab zu vermiethen. 2 

1 Woſen im April 1 


. 1 sin: 


Eine fiiſche Sendung vorzüglich ſchoͤner Meſſi⸗ 
naer Apfelſinen und Eitronen, Achten Limburger 
und Cheſter⸗Kaͤſe, Brabanter Sardellen erhielt 

wieder: Joh. Ign. Meyer, 
No. 70. Neue⸗Straße und Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Eine friſche Sendung Eitronen, auch Apfelſinen, 
Citronen 100 2˙½ Thlr., Stückweiſe 6 fuͤr 5 ſgr., 
Apfelſinen 100 6 Thlr., Stuͤck 2 ſgr., Meran 
Pfund 5˙ ſgr., hat erhalten. 

Joſeph Ephraim in Na e 
Juden = Krämer= Straße No. 


Mit Anfang dieſes Monats habe ich die Tabagie 
in Mullakshauſen an der Breslauer Chauſſee 
übernommen, und indem id) für die beſten Speifen 


und Getraͤnke, und eine prompte, fo wie freund⸗ 


liche Aufwartung geſorgt habe, lade ich Gönner 
und Freunde zum oͤftern und zahlreichen Beſuch er⸗ 
gebenſt ein. J. G. Fuͤrſter. 


N 


Eranaeı, Kreuzkirche 
den 12, April ae er Friedrich 
(Evangel⸗ en AEN en Saftinsa. Liſſa 
den 12. April uperint, Fiſcher 
Gal pen „Kirche Dip. dien her 
a 12. April =. Mil. Ver. Cranz| 


omkirchei 


Pfarrkirche . Def, Bes land 

S April Can. Se 11 

St . 2 Probſt U rbanowicz 
80 Be 

eutſch⸗Ka irche. 

den 12. Apis Regens? Pohl. 
Dominik. Klee 


Kl. der barmh. She „Geiſtl. Thinel 
den 12. 11185 Ki 9 = 8 Belcerowsli 
N td 885 


iR 


Sonntag den 11ten April 1841 


Namen wird die Predigt halten: 925 518 8. April 1841 find: 
N der 1757 F AAZUE Kan EIER A Bere KK TREE FTT... ET 
; geboren: geſtorben; getraut: 
Kirche Vormittags. Nachmittags. — —— —— 
er 2 0 a 18 1 . 5 5 > er: Se, Paare: 


r. Superint. iſcher 155 Prediger Friedrich 1 3 9, 4. 15 
5 6 5 5 5 Fiſcher 5 . 8 
3 


Hennen Pawelke . Salt. ante — 


Montag den 12. April zum Wendeſſe grüne 
Aale und Bratkartoffeln à Portion 5 ſgr., nebſt 
Tanzvergnuügen bei 

C. Meyer, im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


P 
Den 6, April 1841. reuss. 


Brief. 
Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 
Präm.-Scheine d. Seebandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum. Schuldverschreibungen'. 
Berliner Stadt- Obligationen ee 
Elbinger dis 
Danz. dito v. in Tas, 5 


Zins- ur. 


Fuss. 


Westpreussische Pfandbriefe. 3% 
Grossherz. Posensche e 2 4 

Ostpreussische dito 35 
Pommersche dito 3% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 
e dito 3% 


Aectien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn . 
dto. dto. Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. 
dto. dto. Prior. Actien 5 
Berl. Anh. Eisenbahn 
dto, dto. Prior. ‚Aclien . 


Gold al marco. .... 85858 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. . 
Disconto.- 1 1 70 a 50 a 


„ 070,10. 0 ea 


„ are. e 


ee 


In der Woche vom 


— 


au 


